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Vereinigte Deutsche Missionshil-
fe e.V. (VDM) aus. Zurzeit sind 
sie im Ort Arequipa und lernen 
sechs Monate Spanisch in einer 
Sprachschule, danach ziehen sie 
nach Curahuasi, das auf 2600 
Metern in den Anden liegt. Wie 
sie die ersten Monate in einer 
vollkommen neuen Kultur erle-
ben, kann man auf ihrem Blog: 
www.familieseiler.de nachlesen. 

Zunächst waren viele über-
rascht über die Entscheidung 
von Tabea und Stefan, denn sie 
wirken auf den ersten Blick nicht 
wie Weltenbummler, die um des 
Abenteuers willen die Welt entde-
cken wollen. Sie sind bodenstän-
dig, planen vorausschauend und 
hätten vor einem Jahr ungläu-
big den Kopf geschüttelt, wenn 
man ihnen gesagt hätte, dass sie 
Weihnachten 2011 in Peru feiern. 
Sie hatten nur den Wunsch, Gott 
mit ihrem ganzen Leben und ih-
rer Arbeit zu dienen. Gott erhörte 
ihre Gebete und machte ihnen 
den Weg frei nach Südamerika. 
Die Resonanz im Freundes- und 
Familienkreis war für die beiden 
überwältigend. So viele sind be-
geistert und ermutigen sie auf 
ihrem Weg, so dass sie derzeit 
erleben:

mit Gott kann man 
über Mauern springen!

Dr. Klaus John besuchte die 
entsendende Christuskirche im 
Dezember 2011 und erzählte die 
Geschichte über die Krankenh-
ausgründung und was ihn und 
seine Frau bewogen hat, dieses 
Krankenhaus zu bauen und wel-
che Wunder auf diesem steinigen 
Weg passiert sind. 

Das Ärzte-Ehepaar hat sich 
in der Schule in der 11. Klasse 
kennen gelernt. Sie hatten den 
gleichen Traum – Medizin studie-
ren und in die Entwicklungsarbeit 

täglicher Andrang 
von Patienten
© Fotos:
Diospi-Suyana

 ››
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Buch-Tipp:
Das Buch von Dr. Klaus John 
„Ich habe Gott gesehen“ ist 
sehr ermutigend und bereits in 
4. Auflage seit Februar 2010 
erschienen.
Ein tolles Geschenk für Christen 
und Nichtchristen!

gehen. Sie absolvierten das Stu-
dium in England, den USA und 
Südafrika. Danach gingen sie in 
ein Missionskrankenhaus in Ecu-
ador und entwickelten dort die 
Vision von einem Krankenhaus 
in den Bergen für die benachtei-
ligten Nachfahren der Inkas. Seit 
dem Studium legten sie sich, ihre 
erstklassige Ausbildung, ihre Be-
gabungen, aber auch ihre Unsi-
cherheit und Angst in die Hände 
Gottes und erlebten Unglaubli-
ches. 

Was sie antreibt, ist das Elend 
der Menschen. Die mangelnde 
medizinische Versorgung, die 
Verwahrlosung der Kranken und 
Kinder, die in schlimmsten hy-
gienischen Bedingungen leben. 
Herr Dr. und Frau Dr. John sind 
Christen und möchten nicht nur 
glauben, sondern erleben, dass 
Gott sich dem Elend der Men-
schen annimmt.

Sie nehmen ihre Vision 
ernst und machen sich 
an die Arbeit.

Für den Bau und die Ausstat-
tung benötigen sie insgesamt 11 
Mio. Euro. Die erste Zeit ist beson-
ders schwierig und mit viel Über-
zeugungsarbeit verbunden. Aber 
sie geben dank Gottes Einwirken 
und Zusage nicht auf, errichten 
ein modernes Krankenhaus und 
können bis heute über 14 Mio 
US-Dollar Geld- und Sachspen-
den verzeichnen. Ein internatio-
naler Freundeskreis von 860 Per-
sonen finanziert einen Großteil 
der monatlichen Kosten.

Neben der Arbeit in Peru ist be-
sonders Klaus John in der gan-
zen Welt unterwegs und berichtet 
über das Krankenhaus und die 
Geschichte seiner Entstehung – 
in Schulen, bei Konzernleitern, in 

Dr. Klaus John, 
Gründer von 
Diospi Suyana

Gemeinden, bei Politikern, dem 
ehemaligen Bundespräsidenten 
Horst Köhler usw. Viele Athe-
isten hören von der Botschaft, 
dass Gott gut ist und wirkt. Viele 
Christen fühlen sich ermutigt, Je-
sus jeden Tag neu zu vertrauen, 
zu beten und nach dem Willen 
Gottes für das eigene Leben zu 
suchen. 

Am 6. Dezember 2011 freuten 
sich über 50 Besucher an einem 
kalten und ungemütlichen Diens-
tagabend, diesen erstklassigen 
Vortrag zu hören und zu erfahren 
wie Gott in Peru durch die Familie 
John und viele andere Beteiligte 
aus aller Welt Wunder wirkt und 
sein Königreich der Liebe und 
Hoffnung baut. Bitte beten Sie 
mit dafür, dass Gott Stefan, Ta-
bea und ihre Tochter Olivia seg-
net und sie unter den Quechua 
Indianern als seine Werkzeuge 
gebraucht. 

Kontaktdaten der Seilers:
www.familieseiler.de

Info Diospi Suyana:
www.diospi-suyana.com
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EFG Cham
Lebende Krippe  
Die Gute Nachricht „begreifbar“ machen...

Autor: Christian Riedeg 
 EFG Cham

Die Lebende Krippe veran-
stalten wir schon seit fünf  
Jahren in Cham. An den 

drei ersten Adventswochenen-
den jeweils am Samstag und am 
Sonntag (am ersten Adventswo-
chenende auch am Freitag). Die 
Stadt Cham unterstützt unsere 
Arbeit und gibt uns sogar einen 
kleinen Unkostenbeitrag.

Die Lebende Krippe ist ein 
wichtiger Bestandteil des Cha-
mer Weihnachtsmarktes und wir 
verteilen auf diese Art und Weise 
viele Traktate an die Bürger der 
Stadt. Allein dieses Jahr haben 
wir um die 1000 Karten mit Bi-
belversen verteilt.

Was ist die Lebende Krippe?
Die Lebende Krippe besteht, 

wie der Name schon sagt, aus 
einer Krippendarstellung mit le-
benden Schaustellern. Mit einem 
echten Esel, zwei Schafen, Josef, 
Maria, einem Hirten und einem 
Engel. Nur das Jesus-Kind ist aus 
Plastik, weil es natürlich unmög-
lich ist, ein echtes Kind in der 
Kälte so lange liegen zu lassen. 
So wird ein schönes Krippenbild 
dargestellt und die Passanten, 
die den Christkindlesmarkt be-
suchen, können sich von einem 
Mitarbeiter fotografieren lassen. 
Diese Kamera ist mit einem La-
serdrucker verbunden und druckt 

sogleich das Foto auf einer schö-
nen Karte mit Bibelversen, die 
jeder kostenlos bekommt. Dazu 
wird noch eine Tüte mit verschie-
denen Traktaten verteilt, um die 
Gute Botschaft den Menschen 
nahe zu bringen. Eine Tüte für 
Erwachsene und eine für die Kin-
der.

Was ist die Botschaft der Le-
benden Krippe?

Wir möchten auf das Zentrum 
von Weihnachten hinweisen, 
nämlich Jesus Christus. Leider 
geht oft das größte Geschenk, 
das Gott der Menschheit gege-
ben hat, im Weihnachtskonsum-
stress unter. Viele haben den Sinn 

von Weihnachten vergessen und 
verstehen oft nicht, warum es das 
Fest der Liebe ist. Hier geht es 
nämlich um die große Liebe Got-
tes zu allen Menschen.

„Denn also hat Gott die Welt geliebt, 
dass er seinen eingeborenen Sohn gab, 
damit alle, die an ihn glauben, nicht 
verloren werden, sondern das ewige 
Leben haben. Denn Gott hat seinen 
Sohn nicht in die Welt gesandt, dass er 
die Welt richte, sondern dass die Welt 
durch ihn gerettet werde.“

Johannes 3,16–17
(Luther Übersetzung) 

Krippendarstellung am Christkindlesmarkt in Cham



15 BAYeinander | Aus den Gemeinden

EFG Augsburg
Aktive Senioren und Creamteam  
Wie es früher war und wie es heute ist!

Autor: Hans Lingener 
 EFG Augsburg

Die „Aktiven Senioren“ 
und das „Creamteam“ 
(Jugendgruppe) der EFG 

Augsburg feierten gemeinsam 
im Advent. Nach zwei Generati-
onengesprächen in den vergan-
genen Jahren nehmen Jung und 
jung Gewesene das Gespräch 
wieder auf.

Nach einer adventlichen An-
dacht der Jugendleiterin Lydia 
Schiele führte schon der Einstieg 
mit Fotos der Aktiven Senioren 
aus ihrer Kinder- und Jugendzeit, 
sowie mit Hochzeitsbildern zum 
fröhlichen Ratespiel wem die 
wohl heute zuzuordnen sind.

Bei Kaffee und Adventsgebäck 
kam es zu lebhaften Gesprächen 
zwischen Jugendlichen und Se-

nioren. Wie war es in eurer Ju-
gendzeit, was hat euch damals 
bewegt?

Wie war das mit und in der 
Gemeinde?

Auch wie es heute so ist mit der 
Schule, der Berufsausbildung, 
dem Studium gab einen Einblick 
in den Alltag der jungen Leute. 

War das erste Generationen-
gespräch (Moderator war Tho-
mas Greiner) noch vom Kennen-
lernen und Austausch geprägt, 
war in 2008 das zweite Gespräch 
(Moderator war Jan Achtermann) 
schon vom Zusammentragen der 
gemeinsamen Möglichkeiten im 
Gemeindeleben bestimmt. Durch 
die lange Pause wurde ein Neu-
anfang, ein neuer Anlauf nötig. 
Die Jugendlichen, die am Ge-
spräch  2008 dabei waren, sind 
z.T. schon im Studium, junge 
Erwachsene und nicht mehr im 
Creamteam.

Deshalb möchten wir in Zu-
kunft dranbleiben im Gespräch 
über Alltag, Glauben und Le-
ben in der Gemeinde.

Von einander wissen, uns 
besser verstehen, miteinander 
in der Gemeinde leben und 
füreinander einstehen im Ge-
spräch und im Gebet soll sich 
entwickeln und will gepflegt 
sein – damit wir das zumindest 
teilweise umsetzen können, was 
wir schon 2008 zusammenge-
tragen haben. 

Generationen im Gespräch
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EFG Erlangen
Neue Jugendreferentin 
Kinder- und Jugendarbeit wird gestärkt

Autor: Susanne Schulze 
Wettendorf 
 EFG Erlangen

Im Rahmen unserer Gemeinde-
versammlung vom 30. Novem-
ber haben wir als Gemeinde 

unsere Jugendreferentin, Katja 
Rabold-Knitter, berufen. Sie wird 
zum 1. Januar 2012 ihren Dienst 
im Rahmen der Kinder- und Ju-
gendarbeit beginnen.

Gerne nehmen wir sie herzlich 
in die Gemeinschaft der Mitar-
beiter auf und freuen uns auf die

gemeinsamen Erfahrungen. 
Wir befehlen Katja Rabold-Knit-
ter mit ihrem Mann Andreas eu-
ren Herzen und Gebeten an. 

Katja
Rabold-Knitter

Wenn du ein Kind siehst, 
hast du Gott
auf frischer Tat ertappt.

Martin Luther
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Seminar
Kompetent Hauskreise leiten  
Am 13. und 14. Januar 2012 in der EFG Erlangen

Autor: Susanne Schulze 
Wettendorf 
 EFG Erlangen

„Irgendwann waren wir an 
einem Punkt angekom-
men, an dem wir wuss-

ten, was die anderen zu einem 
bestimmten Thema sagen wür-
den. Da haben wir den Haus-
kreis eingestellt.“

Mancherorts kennzeichnet die-
ses Statement das Ende einer 
typischen Hauskreisbiographie. 
Andere dagegen schwärmen 
von ihren Hauskreisen, weil sie 
sie über Jahre hinweg als Orte 
intensiver Gemeinschaft und 
geistlichen Lebens erfahren. Was 
macht den Unterschied aus?

Zwar nicht allein und aus-
schließlich, aber doch in einem 
hohen Maße: der/die Hauskreis-

leiter/in. Zu dynamischen Zellen 
des Gemeindelebens werden 
Hauskreise vor allem durch kom-
petente Leitung. Wodurch sich 
diese auszeichnet und wie Klein-
gruppen gestaltet werden kön-
nen, darum geht es an diesem 
Tagesseminar. Folgende Themen 
werden behandelt:

•	Ziele festlegen und Abspra-
chen treffen – verschiedene 
Hauskreiskonzepte

•	Die Rolle des Leiters und die 
Gruppe

•	Den Abend gestalten 

•	„Der schmeißt uns regelmä-
ßig den Abend“ – Umgang 
mit schwierigen Gruppenmit-
gliedern

Das Seminar ist für Menschen, 
die einen Hauskreis leiten oder 
dort mitarbeiten und solche, die 
das vorhaben 

Termin:

Freitag, 13.01.2012
19:00 – 21:00 Uhr

Samstag, 14.01.2012
9:30 – 16:30 Uhr

Referent:

Dr. Oliver Pilnei,
Leiter des Instituts für Mitarbeiter- und 
Gemeindeentwicklung und Bildungs-
referent des BEFG

Seminargebühr:

inklusive Verpflegung

15 Euro
bei Anmeldung bis 31.12.2011

20 Euro
bei Anmeldung bis 13.01.2012

Anmelden:
E-Mail:
hauskreise@efg-erlangen.de
Schriftlich:
Renate Bittner, EFG Erlangen

Veranstaltungsosrt:

Evangelisch-Freikirchliche 
Gemeinde Erlangen
Äußere Brucker Straße 50
91052 Erlangen

Referent
Oliver Pilnei
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Jetzt schnell anmelden!
„Gesunde Gemeinde“
Jahrestagung für MitarbeiterInnen in Gemeinden 2012

Referentin:

Christina Brudereck (Essen),
 

Termin:

28. Januar 2012

Kosten:

15 Euro

Veranstaltungsort:

Kreuzkirche 
EFG Ingolstadt
Onckenweg 3
85049 Ingolstadt

Anmeldung:

Büro des Landesverban-
des Bayern
Tel.: 09190 995770
E-Mail:
sekretariat@befg-bayern.de

Autor: Ekkehard Pithan 
 EFG Bayreuth-Friedrichstraße

Die Tagung für Mitarbei-
terInnen in Gemeinden 
muss für 2012 leider auf 

einen Tag „geschrumpft“ werden. 
Das macht sie aber nicht weniger 
gehaltvoll!

Gemeinsam wollen wir in Vor-
trägen und Gruppenarbeiten den 
Fragen nachspüren:

Christina Brudereck

Wie kann man heil werden?
Wie kann Gemeinde ein Ort des 
Heils werden?

Als Referentin erwarten wir 
Christina Burdereck aus Essen. 
Sie ist Mitgründerin des CVJM 
Gemeindeprojekts e/motion und 
der Fraueninitiative Sisterhood. 
Außerdem hat sie bei überregio-
nalen Veranstaltungen wie Jesus-
House, Spring, Christival und auf 
der Expo 2000 im Walfischpro-
jekt (Pavillon der Hoffnung) mit-
gewirkt. 

Veranstaltungs-
flyer

22. Januar

Anmeldeschluss!
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Frauenwerk
Impulstagung  

vom 17.-19. Februar 2012 
in Hofgeismar

Termin:

17.-19. Februar 2012

Referentin:

Dr. Sabine Schröder (Berlin),
Studium der ev. Theologie, Pädagogik 
und Sozialarbeit, Leiterin der Bera-
tungsstelle „Aus-WEG?!“ in Pforzheim, 
Referentin und Seelsorgerin

Thema:

„Begegne Gott und entfalte 
dich!“

weitere Informationen:

www.frauenwerk.org

Referentin Dr. Sabine Schröder

EFG Cham
Predigtseminar  

am 3. März 2012 
14 - 17 Uhr

 
Predigtseminar

19. November 2011 
und 3. März 2012
in der EFG Cham

 Predigttypen
  Predigthilfen

  Übungen

Konkrete Schritte

vom Text
zur Predigt

Termin:
3. März 2012 in der EFG Cham

Kosten:
Ein Unkostenbeitrag wird nicht erhoben aber über 
Spenden freut sich die Gemeinde 

Referent:
Friedbert Kirsch (Regensburg)

Anmeldungen an
Thomas Zapf
E-Mail: thomas@baptisten-cham.de

Weitere Informationen und Flyer zum 
Download:
www.befg-bayern.de
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Ein Tag für Mitarbeitende 

und Interessierte 

aus dem Bereich der 

Medien- und 

Öffentlichkeitsarbeit 

in den Gemeinden

24. März 2012, Nürnberg

MEdIENTaG

Veranstalter:

Medienwerk der Evangelisch-methodistischen Kirche

radio m – Hörfunkagentur der Evangelisch-methodistischen Kirche

Workshops satt
Medientag 2012  
Ein Tag für Mitarbeitende und Interessierte aus dem Bereich 
der Medien- und Öffentlichkeitsarbeit in den Gemeinden

Termin:

24.03.2012

Kosten:

Bei Anmeldung bis 24.02.2012
55 Euro, danach 70 Euro

Anmeldung

Anmeldeschluss:
15.03.2012
Online: 	www.medientag2012.de
E-Mail:	 medientag@emk.de
Brief:		 Medienwerk der EmK
		  Ludolfusstraße 2-4
		  60487 Frankfurt am Main

Veranstaltungsort:

Diakoniewerk Martha-Maria
Stadenstraße 60
90491 Nürnberg

Weitere Informationen:

www.medientag2012.de

Workshops zu 
folgenden Themen:
 In die Zeitung kommen  Liebe deinen Leser 
wie dich selbst  Mehr als ein paar Worte  Face-
book, Twitter & Co.  Für Bücher begeistern  Per-
sönlichkeits- und Urheberrecht  Damit Zuhören 
Spaß macht  Wie wird der Beamer zum Diener? 
 Weg mit Floskeln und „Blähdeutsch“  Vom 
Gemeindefest zum Fundraising-Event  Drama, 
Drama, Drama ...  Ihre Gemeinde im Internet  
Gut – besser – Gemeindebrief  Klare Ansagen, 
guter Klang  Präsentationen mit Leidenschaft  
Bewegte und bewegende Bilder  Ich hab da was 
gesehen! 
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Rückblick
FZ Heiligenstadt  
Kurzbericht von der Mitgliederversammlung 
am 26.11.2011

Autor: Gert Wagner 
 EFG Erlangen

Die Mitgliederversamm-
lung des Vereins hat am 
26.11.2011 bei 105 an-

wesenden Mitgliedern (von 230) 
einstimmig die Auflösung des 
Vereins beschlossen.

Mit diesem Beschluss ist ein 
Schlusspunkt unter die 45jähri-
ge Geschichte seit der Gründung 
des Vereins „Familienzentrum 
der Evangelisch–Freikirchlichen 
Gemeinden in Nordbayern e.V.“ 
gesetzt worden.

Es ist aber kein 
Schlussstrich unter das 
Glaubenswerk der 
nordbayerischen Ge-
meinden! 

In seiner Gesamtheit ist das 
Familienzentrum (Elimar Brandt: 
Die „Perle Familienzentrum“) 
vom „Diakoniewerk TABEA e.V.“, 
Hamburg übernommen worden. 

Ein eigenes Gebot des Vereins, 
obwohl auf das intensivste von 
den Fachleuten vorbereitet, hat 
der Verein im Zuge der Entwick-
lung beim Insolvenzverwalter 
nicht abgegeben. 

Nach Wegfall der Notwendig-
keit eines Kapitalstockes ist dieser 
in Höhe von rund 605.000 Euro 
auf einem Sonderkonto aufge-
löst, und das Geld den Spendern 

zurück überwiesen worden. 
Das Vereinsvermögen aus Mit-

gliedsbeiträgen betrug lt. Kas-
senbericht an Einnahmen rd. 
10.500 Euro und an Ausgaben 
rund 10.300 Euro. Letztere set-
zen sich hauptsächlich aus amt-
lichen, gerichtlichen und notari-
ellen Gebühren zusammen. Der 
Restbestand wird noch abgewi-
ckelt. 

Der Abschlussbericht von Auf-
sichtsrat und Lenkungsausschuss 
durch Schwester Irmgard Sta-
nullo aus Nürnberg, sowie für 
den Vereinsvorstand durch Bru-
der Elimar Brandt aus Berlin, ha-
ben noch einmal aufgezeigt, was 
in der Zeit seit der außerordentli-
chen Mitgliederversammlung des 
alten Vereins bis zur Mitglieder-
versammlung des neuen Vereins 
am 26.11.2011 an Problemen 
zu bewältigen war. Diesem enor-
men zeitlichen und fachmän-
nischen ehrenamtlichen Einsatz 
aller Verantwortlichen, dem En-
gagement der Mitarbeiterschaft 
und der Einsatzbereitschaft der 
Mitglieder und Bewohner wurde 
herzlich gedankt. Dieser Einsatz, 
das Werk in seiner Gesamtheit 
zu erhalten, hat auch beim Insol-
venzverwalter, den Geldgebern 
und dem Gemeinderat Heiligen-
stadt nachhaltigen Eindruck hin-
terlassen.

Drei Zitate:
•	Vereinsvorsitzender Elimar 

Brandt: „Ich habe meinen 
Auftrag als Brückenbauer zwi-

schen Verein – Bewohner – Mit-
arbeiterschaft und Öffentlich-
keit verstanden mit dem Ziel, 
Vertrauen zurück zu gewinnen 
und neues aufzubauen, (ist 
nicht immer gelungen).“

•	1. Bürgermeister Krämer: 
„Eine Zerschlagung des FZ 
wäre der SUPERGAU für den 
Markt Heiligenstadt gewor-
den.“

•	Wirtschaftsprüfer Fritz 
Schnedler: „Die Verhandlun-
gen waren mehrmals auf Mes-
sers Schneide gestanden!“

Unser Familienzentrum hat 
nun einen neuen Besitzer. TA-
BEA übernimmt ein in 45 Jah-
ren gewachsenes Werk, dessen 
hervorstechendes Merkmal die 
Verankerung in unseren nord-
bayerischen Gemeinden war. 
Das soll so bleiben und wird so 
auch gewünscht. 

Es wäre fatal, wenn wir 
uns als Einzelne und 
als Gemeinde innerlich 
und finanziell vom FZ 
verabschieden!

Mit einem festlichen Lob- und 
Dankgottesdienst und anschlie-
ßendem Empfang durch den 
neuen Träger wird dieser histo-
rische Besitzerwechsel am kom-
menden Sonntag den 4. 12. 
2011 um 9.30 Uhr in der Chris-
tuskirche im FZ begangen. 

Gott gebührt die Ehre! 

Familienzentrum 

Heiligenstadt i. OFr.
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Rückblick
FZ Heiligenstadt  
Eine persönliche Nachlese

Autor: Gert Wagner 
 EFG Erlangen

Das angekündigte Festwo-
chenende ist nun auch 
Geschichte, und ich 

möchte einige Fakten und per-
sönliche Eindrücke nachtragen:

Am 01.12.2011 wurden die 
Verträge zwischen Verkäufer und 
Käufer TABEA e.V. notariell be-
urkundet. Ab dem 01.01.2012 
beginnt die Geschichte „Tabea 
Familienzentrum Heiligenstadt“, 
das ist nun der offizielle Name 
des FZ. 

Am Samstagnachmittag fand 
im Gottesdienstsaal und Foyer 
der Christuskirche an liebevoll 
dekorierten Kaffeetafeln zunächst 
das persönliche Kennenlernen 
statt. Die Verantwortlichen von 
Tabea aus Hamburg, darunter 
eine Reihe von Diakonissen, Be-
wohner, FZ-Mitarbeiter und wei-
tere Gäste machten davon regen 
Gebrauch.

Das Diakoniewerk Tabea wur-
de anschließend durch die beiden 
Vorstände Pastor Lutz Buchheister 
und der Oberin i.R. Anneliese 
Kirschner in der Präsentation an-
schaulich dargestellt. Von allen 
bedauert wurde die durch Krank-
heit bedingte Abwesenheit des 
Vorstandsvorsitzenden Emanuel 
Brandt.

Das Familienzentrum ein-
schließlich der EFG Heiligenstadt 
in seiner geschichtlichen Entwick-
lung seit der Gründung, seine 

Nutzung, sowie Bedeutung in 
der Region und darüber hinaus 
(Landesverband Bayern) wurde 
durch mehrere Wortbeiträge vor-
gestellt. 

1. Bürgermeister. Helmut Krä-
mer beschrieb am Sonntag das 
FZ so: Es ist ein Mehrgeneratio-
nengelände, nicht nur –haus, der 
gegenwärtigen Generationen-
Diskussion schon ein Stück vor-
aus.

Bereichert wurde der schö-
ne Nachmittag durch die kräfti-

ge Mitwirkung des Gemischten 
Chores der EFG Heiligenstadt. 
Danke dafür!

Im Zentrum des Festgottes-
dienstes am Sonntag stand die 
Predigt von Pastor Lutz Buchheis-
ter, Tabea zu Jesaja 60,1 - ein 
rund 2500 Jahre alter propheti-
scher Aufruf, der auch in unserer 
Alltagsrealität gilt!

Stichworte:
„Mache dich auf“ heißt, die 

Sache Gottes bleibt auf dieser 

Familienzentrum 

Heiligenstadt i. OFr.

links Elimar 
Brandt,
rechts
1. Bürgermeister 
Helmut Krämer

 ››
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Erde, sie ist deshalb auch immer 
angefochten!

„werde licht“ heißt, es geht 
um eine Eigenschaft, d.h. wer-
de transparent! Unvollkommen-
heit gehört dazu! Unser Auftrag 
heißt, Orientierung hin zum wah-
ren Licht, Jesus Christus, sein. 
Das gilt auch für das FZ.

„die Herrlichkeit geht auf“ 
heißt, es ist die Verheißung des 
wiederkommenden Jesus Chris-
tus. 

Er soll uns dann bei der Arbeit 
antreffen! Mache dich auf! 

Nach dem Gottesdienst schloss 
sich nach kurzer Pause im glei-
chen Raum der Empfang an, den 
Pastor Buchheister moderierte.

Es kamen die zu Wort, die 
maßgeblich am Zustandekom-
men der guten Lösung für das FZ 
beteiligt waren. Gruß- und Dan-
kesworte von Gästen, Vertretern 
der Bewohner und Mitarbeiter 
schlossen sich an.

Einige Auszüge davon:
•	 Insolvenzverwalter H. Exner 

mit seinem Mitarbeiterstab 
lobten die konstruktive und 
vertrauensvolle Zusammen-
arbeit mit den FZ-Verantwort-
lichen. Zu diesen gehörte 
auch die damalige Aufsichts-
ratsvorsitzende des FZ Irm-
gard Stanullo und Pastor M. 
Barthel, beide aus Nürnberg.

•	1. Bürgermeister. Helmut Krä-
mer ist besonders froh, dass 
bei einer Arbeitslosenquote 
von 2,5% im Markt Heiligen-
stadt, alle 146 Arbeitsplätze 
während des Insolvenzverfah-
ren erhalten blieben.

•	Pastor i.R. Bernd Heise aus 
Coburg hob in seinem Gruß-
wort vom Landesverband 
Bayern im BEFG hervor, dass 
auch nach dem Besitzerwech-
sel, das FZ weiter eine zentra-

le Bedeutung für die nordbay-
erischen Gemeinden und den 
Landesverband hat. Hinweis: 
Der nächste Nordbayerische 
Gemeindetag ist für den 
7. Juli 2012 geplant.

•	Die Stellvertreterin des Präsi-
denten des BEFG in Deutsch-
land K.d.ö.R., Renate Gir-
lich-Bubeck, drückte die 
Erleichterung des Bundesprä-
sidiums über das Ergebnis der 
Insolvenz aus. Ein aus Ästen 
geflochtenes Herz als Sinnbild 
für „gemeinsames Leben vor 
Ort und im Bund“ wurde von 
ihr dem FZ überreicht. 

•	Erleichterung über das Insol-
venzergebnis drückte auch 
der stellvertretende Landrat 
Herr Pfister und die Spreche-
rin der Mitarbeiterschaft, Frau 
Klein, aus.

Bei allen Wortbeiträgen, auch 
besonders der Bewohner, kamen 
immer wieder der Dank und die 
Wertschätzung gegenüber Elimar 
Brandt zum Ausdruck. Auch sicht-
bar als Gemälde und genießbar 
als Naturalien. 

Er wurde von Irmgard Stanullo 
„an Bord des auf Grund gelaufe-
nen Schiffes FZ“ geholt. Als kom-

petenter Realist, aber auch mit 
den Möglichkeiten Gottes Rech-
nender war er „zur rechten Zeit 
am richtigen Ort“ (H. Brockhaus, 
Bewohner).

Die Beiträge wurden durch 
gute Solos der Saxofonistin Frau 
Lehnert umrahmt.

Am Ende des Empfangs wur-
de zu einem, von der FZ-Küche 
im Foyer angerichtetes, leckeres 
Buffet eingeladen. Eine beein-
druckende „Präsentation“ ihrer 
Leistungsfähigkeit. 

Es war ein „Fest zur 
Ehre Gottes“!

Ein guter Anfang für den „Ar-
beitsberg“, der jetzt vom Werk 
Tabea zu bewältigen ist, „aber sie 
sind erfahrene Bergsteiger und 
mit den entsprechenden Berg-
schuhen dafür gut ausgerüstet“ 
(Pastor Lutz Buchheister).

Der Apostel Paulus hat in sei-
nem Brief an die Kolosser den 
Blick nach Vorne und unseren 
Auftrag so zusammen gefasst: 
„Alles was ihr tut mit Worten oder mit 
Werken, das tut alles in dem Namen 
des Herrn Jesus und danket Gott, dem 
Vater, durch ihn.“ Kolosser 3,17 


